
D
ie Errichtung einer Privatstiftung ist
zumeist wohl überlegt und vom Ge-
danken einer längerfristigen Planung
getragen. Die rechtlichen und sach-

verhaltsmäßigen Rahmenbedingungen kön-
nen sich allerdings  ändern. Um den Zielset-
zungen der Stifter zum Durchbruch zu ver-
helfen, ist es notwendig, die Stiftungserklärung
und das Umfeld der Privatstiftung regelmäßig
zu überprüfen. Nachstehend sind  daher die
wichtigsten Entwicklungen zur Privatstiftung
und die möglichen Auswirkungen kurz darge-
stellt.

Keine Gesellschafter. Privatstiftungen sind ju-
ristische Personen. Im Gegensatz zu den meis-
ten anderen Rechtsträgern hat eine Privatstif-
tung aber keine Gesellschafter, Mitglieder oder
Eigentümer. Vereinfacht gesagt wird dem
 eigentümerlosen Vermögen Rechtspersön-
lichkeit zu erkannt. Stifter haben ein legitimes
Interesse daran, dass ihr Wille in der Privat-
stiftung verwirklicht und die Interessen ihrer
Familienangehörigen gewahrt werden. In der
Praxis wurden daher zahlreiche Gestaltungs-
möglichkeiten entwickelt, um Stiftern und ih-
ren Familienangehörigen gesellschafterähnli-
che Einflussmöglichkeiten einzuräumen. Nur
dann, wenn die Stiftungserklärung individuell
an die Wünsche der Stifter angepasst ist, kann
den Zielsetzungen auch bestmöglich entspro-
chen werden.

Widerrufsvorbehalt. Stifter können sich die
Änderung der Stiftungserklärung und den Wi-
derruf der Privatstiftung vorbehalten. In der
Praxis machen Stifter von diesen Möglich-
keiten auch Gebrauch. Die Vor- und Nachtei-
le der Gestaltungen müssen in jedem Einzel-
fall sorgfältig abgewogen werden. Änderungs-
und Widerrufsvorbehalte können weitrei-
chende Auswirkungen in unterschiedlichen
Bereichen haben. 

Verfügt die Privatstiftung über mehrere Stif-
ter, sollte ganz bewusst die Entscheidung ge-
troffen werden, welche Stifter die Gestal-
tungsrechte wann und in welchem Umfang
ausüben können. Haben sich mehrere Stifter
die Ausübung der Gestaltungsrechte gemein-
sam vorbehalten, kann aus dieser Rechtsge-
meinschaft eine wechselseitige Treuepflicht
resultieren (siehe nur OGH 9.3.2006, 6 Ob
166/05 p). Durch entsprechende Regelungen
ist diese Treuepflicht allerdings abdingbar. Das
Änderungsrecht eines Stifters umfasst grund-
sätzlich auch das Recht, eine Änderung der
Begünstigtenregelungen vorzunehmen (OGH
26.4.2006, 3 Ob 217/05 s, 3 Ob 16/06 h). Gera-
de bei Stiftermehrheit sollte daher geprüft wer-

den, ob eine derart weite Gestaltungsmög-
lichkeit tatsächlich gewünscht ist. Eine Ände-
rung der Modalitäten der Ausübung des Än-
derungsrechtes ist grundsätzlich auch nach-
träglich möglich (OGH 27.5.2004, 6 Ob 61/04
w). Ebenso könnte das Änderungsrecht dann,
wenn nicht mehr alle Stifter an der Ausübung
desselben mitwirken, an die Zustimmung des
Beirats gebunden werden (OGH 13. 3. 2008, 6
Ob 49/07k). Begünstigtengruppen können da-
durch vor einer einseitigen Änderung durch
einzelne Stifter geschützt werden. 

Unbeschränkte Änderungs- und Wider-
rufsvorbehalte von Stiftern haben aber auch
Auswirkungen im Exekutionsrecht, im Unter-
halts- und Scheidungsrecht und bei Pflicht-
teilsansprüchen. Ein unbeschränkter Ände-
rungs- und Widerrufsvorbehalt eines Stifters
kann von Gläubigern des Stifters gepfändet
werden (OGH 26.4.2006, 3 Ob 217/05 s, 3 Ob
16/06 h). Durch entsprechende Gestaltungen
kann einem derartigen exekutiven Zugriff ent-
gegengewirkt werden. Hat sich der Stifter um-
fassende Einflussmöglichkeiten vorbehalten,

ist das der Privatstiftung zukommende Ver-
mögen auch bei der Berechnung der Pflicht-
teilsansprüche bei Ableben des Stifters zu be-
rücksichtigen. Diese zumeist nicht gewünsch-
te Folge kann durch eine Kombination von
Pflichtteilsverzichten, entsprechenden Rege-
lungen der Stiftungserklärung und (soweit ge-
wünscht) verbunden mit einer entsprechen-
den Absicherung der Pflichtteilsberechtigten
vermieden werden. Auch bei der Vermögens-
aufteilung infolge Scheidung und bei der Un-
terhaltsbemessung hat die Judikatur die Be-
deutung von Einflussmöglichkeiten des Stif-
ters anerkannt.  

Einfluss sichern. Zur Vermeidung von Inte-
ressenkonflikten ist es Begünstigten der Pri-
vatstiftung und deren nahen Angehörigen
nicht gestattet, das Amt des Stiftungsvorstands
zu bekleiden. Um die notwendige Kontrolle
dennoch sicherzustellen, sollte in jedem Ein-
zelfall  genau auf die Organisationsstruktur der
Privatstiftung geachtet werden. Stiftern und
deren Nachkommen kann beispielsweise das
Recht auf Bestellung der Mitglieder des Stif-
tungsvorstands eingeräumt werden. Die lau-
fende Tätigkeit der Privatstiftung kann durch
die Ausgestaltung zustimmungspflichtiger Ge-
schäfte oder durch Vetorechte einer Kontrol-
le unterworfen sein. Die Einrichtung weiterer
Kontrollgremien, etwa eines Beirats, ist in vie-
len Fällen zweckmäßig. Einem Beirat kommt
aber nur dann und nur soweit Organstellung
zu, als dieser ordnungsgemäß in der Stif-
tungsurkunde eingerichtet ist. Wurde der Bei-
rat beispielsweise in der Stiftungszusatzur-
kunde eingesetzt, ist er als geheimes Gremi-
um nach der Judikatur nicht Organ der Pri-
vatstiftung. Ebenso kann über gesellschafts-
rechtliche Gestaltungen in Beteiligungsge-
sellschaften der Privatstiftung der Einfluss
nachhaltig aufrechterhalten werden. Der viel-
fach befürchteten Versteinerung durch das
Fehlen unternehmerischen Einflusses wird da-
durch wirksam begegnet.
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Die deutsche Fußballer -
legende Franz Beckenbauer
ist nicht nur in Sachen Sport
ein Musterschüler, sondern
auch in Sachen Wohlfahrt. So
hat er im Jahr 1982 die Franz
Beckenbauer Stiftung ins Le-
ben gerufen, ausgestattet mit
einem Grundkapital von einer
Million D-Mark. Als Ziel der
Stiftung hat er festgelegt, Be-
dürftige finanziell und bera-
tend zu unterstützen. Dabei
richtet sich der Fokus auf
 geistig und körperlich behin-
derte Menschen, aber auch an
solche, die unverschuldet in
Not geraten sind. 

Alle Hilfen werden aus den
Erträgen des Stiftungskapitals

finanziert, dazu kommen die
Spenden von zahlreichen Per-
sönlichkeiten und Institutio-
nen, die sich der Idee ver-
bunden fühlen. Weitere Quel-
len sind die Reinerlöse von
sportlichen oder gesell-
schaftlichen Veranstaltungen,
die von Sponsoren organisiert
werden. Zu den prominenten
Förderern der Stiftung gehö-
ren unter anderem die Wie-
ner Städtische, VW, Audi, Adi-
das oder auch der FC Bayern
München. 

Dauerhaft verankert
In den Stiftungsstatuten ist
bindend festgelegt, dass das
Grundkapital erhalten bleiben

und nach kaufmännischen
Gesichtspunkten angelegt
werden muss, wodurch die
Franz Beckenbauer Stiftung
zu einer dauerhaften Einrich-
tung geworden ist. Die Kon-
trollgremien, die die Umset-
zung dieser Politik überprü-
fen, sind der Stiftungsvorstand
in Person von Franz Becken-
bauer selbst sowie der aus
 ehrenamtlich tätigen Mitglie-
dern bestehende Stiftungsrat.  

Zu den geförderten Projek-
ten gehört zum Beispiel die
Hilfe beim behindertenge-
rechten Badumbau für einen
17-jährigen Schwerstbehin-
derten, der auf den Rollstuhl
angewiesen ist. Oder auch die

Finanzierung eines behinder-
tengerechten Autos für eine
Frau, die unverschuldet in
 einen Verkehrsunfall verwi-
ckelt wurde und schwerste
Verletzungen erlitten hat. 

Neben Einzelpersonen wer-
den aber auch Einrichtungen
gefördert. So unterstützte die
Franz Beckenbauer Stiftung
zuletzt beispielsweise den
Neubau eines Kinderheims
für Straßenkinder, hat die
Kosten für eine Klassenfahrt
körperbehinderter Kinder der
August Herrmann Werner-
Schule übernommen oder un-
terstützte den Ausbau eines
Wohnhauses für Pflege -
bedürftige. (ep)

AUFFANGNETZ Neben geistig und körperlich Behinderten hilft die Stiftung auch unschuldig in Not geratenen Menschen

Beckenbauer Stiftung hilft dank starker Partner doppelt

Franz Beckenbauer hat sich nicht nur als Spitzensportler
einen Namen gemacht, sondern auch als Wohltäter

Privatstiftungen fit machen 
für die Zukunft 

Nikolaus 
Arnold 
ARNOLD Rechtsanwalts-
Partnerschaft

Der Autor ist Rechtsan-
walt in Wien. Seine Tätig-
keitsschwerpunkte liegen
im Bereich Stiftungs-, Ge-
sellschafts- und Wirt-
schaftsrecht. 

EPA/Peter Kneffel
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ALLGEMEIN ----------------------------------------
Beschreibung:
     WIBL PDF EInstellungen für die automatische PDF-Produktion im Archiv
Dateioptionen:
     Kompatibilität: PDF 1.3
     Komprimierung auf Objektebene: Aus
     Seiten automatisch drehen: Aus
     Bund: Links
     Auflösung: 2400 dpi
     Alle Seiten
     Piktogramme einbetten: Nein
     Für schnelle Web-Anzeige optimieren: Nein
Papierformat:
     Breite: 282.756 Höhe: 420.661 mm

KOMPRIMIERUNG ------------------------------------
Farbbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 72 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 108 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Automatisch (JPEG)
     Bildqualität: << /Colors 3 /QFactor 1.3 /Columns 245 /Resync 0 /Blend 1 /HSamples [ 2 1 1 2 ] /Rows 177 /ColorTransform 1 /VSamples [ 2 1 1 2 ] >>
Graustufenbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 72 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 108 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Automatisch (JPEG)
     Bildqualität: Niedrig
Schwarzweißbilder:
     Neuberechnung: Durchschnittl. Neuberechnung auf 600 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 900 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: CCITT Gruppe 4
     Mit Graustufen glätten: Aus

Richtlinien:
     Richtlinien für Farbbilder
          Bei Bildauflösung unter: 300 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren
     Richtlinien für Graustufenbilder
          Bei Bildauflösung unter: 300 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren
     Richtlinen für monochrome Bilder
          Bei Bildauflösung unter: 1200 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren

FONTS --------------------------------------------
Alle Schriften einbetten: Ja
Untergruppen aller eingebetteten Schriften: Ja
Untergruppen, wenn benutzte Zeichen kleiner als: 1 %
Wenn Einbetten fehlschlägt: Abbrechen
Einbetten:
     Schrift immer einbetten: [ ]
     Schrift nie einbetten: [ ]

FARBE --------------------------------------------
Farbmanagement:
     Einstellungsdatei: 
     Farbmanagement: Alle Farben in sRGB konvertieren
     Wiedergabemethode: Standard
Arbeitsfarbräume:
     Graustufen Arbeitsfarbraum: Dot Gain 20%
     RGB Arbeitsfarbraum: sRGB IEC61966-2.1
     CMYK Arbeitsfarbraum: Euroscale Coated v2
Geräteabhängige Daten:
     Unterfarbreduktion und Schwarzaufbau beibehalten: Nein
     Transferfunktionen: Beibehalten
     Rastereinstellungen beibehalten: Nein

ERWEITERT ----------------------------------------
Optionen:
     Überschreiben der Adobe PDF-Einstellungen durch PostScript zulassen: Nein
     PostScript XObjects zulassen: Nein
     Farbverläufe in Smooth Shades konvertieren: Nein
     Geglättene Linien in Kurven konvertieren: Nein
     Level 2 copypage-Semantik beibehalten: Ja
     Einstellungen für Überdrucken beibehalten: Ja
          Überdruckstandard ist nicht Null: Ja
     Adobe PDF-Einstellungen in PDF-Datei speichern: Nein
     Ursprüngliche JPEG-Bilder wenn möglich in PDF speichern: Ja
     Portable Job Ticket in PDF-Datei speichern: Nein
     Prologue.ps und Epilogue.ps verwenden: Nein
     JDF-Datei (Job Definition Format) erstellen: Nein
(DSC) Document Structuring Conventions:
     DSC-Kommentare verarbeiten: Nein

PDF/X --------------------------------------------
Standards - Berichterstellung und Kompatibilität:
     Kompatibilitätsstandard: Nein

ANDERE -------------------------------------------
Distiller-Kern Version: 7050
ZIP-Komprimierung verwenden: Ja
ASCII-Format: Nein
Text und Vektorgrafiken komprimieren: Ja
Minimale Bittiefe für Farbbild Downsampling: 1
Minimale Bittiefe für Graustufenbild Downsampling: 2
Farbbilder glätten: Nein
Graustufenbilder glätten: Nein
Farbbilder beschneiden: Ja
Graustufenbilder beschneiden: Ja
Schwarzweißbilder beschneiden: Ja
Bilder (< 257 Farben) in indizierten Farbraum konvertieren: Ja
Bildspeicher: 1048576 Byte
Optimierungen deaktivieren: 0
Transparenz zulassen: Nein
ICC-Profil Kommentare parsen: Ja
sRGB Arbeitsfarbraum: sRGB IEC61966-2.1
DSC-Berichtstufe: 0
Flatness-Werte beibehalten: Ja
Grenzwert für künstlichen Halbfettstil: 1.0
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